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Unsere Kollegin Margit Maria Karollus hat den Kampf gegen ihre schwere Krankheit verloren und ist 

uns in eine bessere Welt vorausgegangen. 

Sie gehörte den Instituten für Europarecht und Völkerrecht von 1994 bis zu ihrem Tod an. Ihre 

Karriere begann als Studienassistentin und setzte sich nach ihrer Sponsion im Februar 1997 als 

Vertragsassistentin und nach ihrer Promotion im August 1998 als Universitätsassistentin fort. Nach 

der Gerichtspraxis im OLG-Sprengel Linz und einem Praktikum am Europäischen Parlament in 

Straßburg und Luxemburg absolvierte sie 2000/01 als Fulbright- und Lawrence H. Gammon- 

Stipendiatin ein Postgraduate-Studium an der Harvard Law School und erwarb die Zulassung als 

Rechtsanwältin im US-Bundesstaat New York. Nach ihrer Habilitation aus Europa- und Völkerrecht 

2003 war sie als außerordentliche Professorin mit einem Arbeitsschwergewicht im Europarecht tätig, 

dessen Forschung und Lehre an der JKU sie mit ihren zahlreichen Publikationen und 

Konferenzauftritten wesentlich geprägt hat, zuletzt in der Rolle als Generalsekretärin der Fédération 

Internationale pour le Droit Europeèn (F.I.D.E.). Ihr wissenschaftliches Werk wurde unter anderem 

mit dem Leopold-Kunschak-Preis, dem Erwin-Wenzl-Preis und der Talentförderungsprämie des 

Landes Oberösterreich gewürdigt. 

Als Stellvertreter des damaligen Institutsvorstands beider Institute konnten wir beide frühzeitig 

Erfahrung in akademischen Führungspositionen sammeln, ehe wir nach der Emeritierung unseres 

akademischen Lehrers und Habilitationsvaters O.Univ.-Prof. Dr. Heribert Franz Köck M.C.L. (Ann 

Arbor) die Leitung der Institute übernahmen. Ihre Krankheit hat Margit Maria Karollus daran 

gehindert, ihren Weg fortzusetzen und sie gezwungen, sich schrittweise aus dem Tagesgeschäft 

zurückzuziehen. Uns verband die Liebe zu unserem Fach, die Leidenschaft für unseren Beruf als 

Wissenschafter und Lehrer, und die Begeisterung für Neues. Unser letztes Projekt blieb unvollendet. 

Wir werden ihr ein ehrendes Angedenken bewahren. Möge sie in Frieden ruhen. Unser Beileid gilt 

ihrer Familie. 
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